
stomam WyMaf^a^, B a r o a i a mtit-ati* und r a t aM^ , Gr$sa#nta 
pt/^rwafa and onafa c. f r . , Racomf^nM!^ ca^scea# , P t i n a n a 
ayyrome^rfca, PafyfrM?aM^ piM/lcram, /a^ip fr f rn^^, H y p n a m 
caprcs^/ar#a^. 

Berücksichtigt man, dass es sich an diesen Stel len noch Jmmer 
um eine Abtheilung des J u r a handelt, so vermehrt sich die MooaHora 
des Gebiets um folgende 4 Ar t en : 
189. G r immip orata W M . 
190. PA^oaofts ca/carea B r . eur. 
19 i . H y p a v m ^ycopo^otd^ L . 
193. N y p n a m afeMa^M^ L . 

Berichtigung einiger Vegetationeiinien. Von 0 . S e n d t n e r . 

Folgende Pflanzenarten haben )!re Grenzen n i c h t in Südbayern: 
E racaF t ram oo^aaya fMW, PoMica^. ParFff%a ^ac^wa. D r a o a t F a A -
/ew^ryff. 7%a*p$ aMiac^am. F^oJa coM$aa. D^aa^aas SeyMiert*?. i l ^ -
^iac se^ac^a. S^Mar i a y%aaca. L w a m p ^ r t n ^ . Saro^Aa^a?^ va^yar^ . 
Geniafa p^o^a. Co r (W^a cayfaaMs. Loa fc^ra ^ o ^ r a^a . ^l^pcrM/a 
^nc^orfa, y a M o M ^ . Ner!ccio garacfMMyMS. C ^ i v w Wc^^are, ae^ro -
p A y ^ m . Cenfaarea p A r y y ^ . S y w p A y ^ m ^aoer^am. F f ro ruca 
ScaMiMMH, / o w y i ^ i a . P ^ c a ^ a r f s ^ y^a^ca . S ^ $ c e e^owya^a. TA^. 
a$aw mon^anvw. Sa^a? %epres#a. S ^ r a ^ o ^ a^oid^s. Carej? para -
ä*#d?a. CafamayroFft^ JT^er^a^a . Zycopodiam ^aaMdafMm. ! m Gan-
zen 3 i Arten, dafür treten 8 Arten auf, deren Grenzen nach Südbayern 
fallen. Be i folgenden Arten ergeben sich Veränderungen der Be­
stimmungen. 

In Nachfolgendem sind die L in i en der Vegetationsgebiete der 
einzelnen Pflanzen nach neuern Erfahrungen und Untersuchungen be­
richtigt dargestellt. 

CteBMfis Mcyrt/ 'cMa. W . Hat ihre West l in ie bei L indau, ihre 
Verbreitung von 0. i s t : Griechenland bis zum mittieren Russland, 
Siebenbürgen, München, Oesterreich, Mähren, K r a i n . 

ife%f0#fM* niygr. N W . Diese Grenze ist problematisch wegen 
seines angeblichen Vorkommens in Luxemburg. 

AconMam varMyatMiw. S W . Nicht mehr i n der Schweiz und 
west l ich. Die L in i e geht vom Algäa (Birgsau) durch die würtemb. 
Molasse nach dem Vogelsberg. 

iVapAar SpftMMriowMW. N . Zürich, T i r o l , Sa l zburg , Cngarn, 

GtMzien. 
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Geniafa p^o^a. Co r (W^a cayfaaMs. Loa fc^ra ^ o ^ r a^a . ^l^pcrM/a 
^nc^orfa, y a M o M ^ . Ner!ccio garacfMMyMS. C ^ i v w Wc^^are, ae^ro -
p A y ^ m . Cenfaarea p A r y y ^ . S y w p A y ^ m ^aoer^am. F f ro ruca 
ScaMiMMH, / o w y i ^ i a . P ^ c a ^ a r f s ^ y^a^ca . S ^ $ c e e^owya^a. TA^. 
a$aw mon^anvw. Sa^a? %epres#a. S ^ r a ^ o ^ a^oid^s. Carej? para -
ä*#d?a. CafamayroFft^ JT^er^a^a . Zycopodiam ^aaMdafMm. ! m Gan-
zen 3 i Arten, dafür treten 8 Arten auf, deren Grenzen nach Südbayern 
fallen. Be i folgenden Arten ergeben sich Veränderungen der Be­
stimmungen. 

In Nachfolgendem sind die L in i en der Vegetationsgebiete der 
einzelnen Pflanzen nach neuern Erfahrungen und Untersuchungen be­
richtigt dargestellt. 

CteBMfis Mcyrt/ 'cMa. W . Hat ihre West l in ie bei L indau, ihre 
Verbreitung von 0. i s t : Griechenland bis zum mittieren Russland, 
Siebenbürgen, München, Oesterreich, Mähren, K r a i n . 

ife%f0#fM* niygr. N W . Diese Grenze ist problematisch wegen 
seines angeblichen Vorkommens in Luxemburg. 

AconMam varMyatMiw. S W . Nicht mehr i n der Schweiz und 
west l ich. Die L in i e geht vom Algäa (Birgsau) durch die würtemb. 
Molasse nach dem Vogelsberg. 

iVapAar SpftMMriowMW. N . Zürich, T i r o l , Sa l zburg , Cngarn, 

GtMzien. 
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4 *aMs pchatm. W . L i n i e : Br i tannien, Thüringen, Franken, W e l ­
tenburg, Laas in T i ro ! . 

(7orda#MM<? r c ^ ^ o ^ a . NW. L in ie von Jen Cevennen darch den 
bayerischen W a i d nach Schiesien. 

JPenfarM; diyi^afa. N . Eisass. Base!. Bayerische Ealka lpen. Spo­
radisch. 

jS i . iymMa#* aa^^r iaca^ S. Die L in i e hat ein e Einbochtnng von 
S. Spanien, Pyrenäen, Schweiz , Bayern, Steiermark, Ungarn, Woiga. 

E r y c i n u m r<*pant%mn und frFpMy/Miam. S W 
Dra&a /%<yMa S a a t N. L in i e mit dem Wordrand der Aipen. 
FlacrAM^a %ance#fa%a R c h b . Dessgi . 
Z ^ a m a/p!Nam. N. Base!, Augsburg, Regensburg, Passau, Oester­

reich. 
S^apAyJea piMaa^a. N. Südiiche und südöstliche Verbreitung (bis 

Bosnien) . D ie L in i e yon Voihynien nach Böhmen über Deggendorf, 
Regensburg, Memmingen, L indau , E isass 

^y%;sM3 M^ficaw^. N W . Die L in i e schneidet nicht mehr Süd-
hayern. S ie richtet sich von Essl ingen in Schwaben durch Franken, 
Vo ig t iand u . s. w. ^ 

DprycMMMW s a ^ a ^ c ^ a ^ n . N. L in i e von Frankre ich durch die 
Ostschweiz, über München nach Oesterreich und Ungarn. 

CoraniMa Enteraa. N. L in i e von Lothringen durch den bayer. 
Voralpenzag (Wallersee) nach Oesterreich und Ungarn. 

E r v a m E r B M f B . NO. L i n i e : Daimatien, Lombardei, T i ro ! , Boden­
see, Baden, Be lg ien. * 

W c i a fa%%a. NO. L i n i e : E n g l a n d , Be l g i en , R h e i n , Frankfurt , 
Weissenburg in Franken, Regensburg, Oesterreich, Croat ien, Bosnien, 
Siebenbürgen. 

LafAyrMsJYissaMa. NO. 0 . Die L in i e geht von Südrussland durch 
K r a i n , Schles ien und Sachsen nach Molland und berührt nic^t Bayern. 

La tAyras A^ropAy^a .^ . NO. 0. E i n ähnliches Verhalten wie die 
vorige L in i e . Westl icher Verbreitungsbezirk. Da die Pflanze i n 
Böhmen und Schlesien fehlt, ist indess ihre L in i e w i rk l i ch bis nach 
Südbayern zurüekgerückt und geht somi t , w ie es scheint, anfangs 
als reine 0 . L in i e von F innland nach Thüringen, Bayreuth, Regens­
burg, von wo sie dann ihre NO L in i e annimmt. 

Rosa ra6?%oMa. NO. Die L in i e geht von Luxemburg über Wür 
temberg nach Oesterreich, Ungarn und Siebenbürgen und erleidet in 
Augsburg eine E inb iegung in den Verbre i tungsbez irk, da sie in den 
Vorderzug der Algäueralpen zu l iegen kommt. 

Cotorwayfer fcmenfcsa. N . Ihr Standort in Bayern um Grün-
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wald bei München Hegt in der L in i e von der Schwe iz nach Oester 
reich. 

SeywperiMVMm ao&oM/lerMMt K o c h , m &&*%M?M K r o k . L i n i e : 
Schlesien, Böhmen, Oberfranken, Regensborg, Schweiz , Provence. 

JtfctMM Jüfa^Mwa. N W . Von der Schweiz längs der Alpenkette 
durch den bayerischen W a i d in die Sudeten. 

^MfAfMCM* %ri<?A<Mper%M. W . Wenn die Angabe in Sardinien 
r icht ig ist, dann hat die Grenze in Regensburg bis Böhmen, Mähren 
und Schiesien eine NO Lage, von da an aber biegt sie um und w i rd 
NO. L in i e , ist sie nicht r i ch t i g , dann hat die L in i e in Regensburg 
ihren westüchsten Punkt, von dem aus sie ais S W . L in i e zurückkehrt 
über Oesterreich, Daimatien, Bosnien und Macedonien, 

Ert 'yefon y%tay#H. N . Nordgrenze mit den Aipen. 

JPorpnictMR atM%rMMM%t. W . N W . Die Nordwestiinie, die sich 
von den Sudeten nach dem Baido zieht, hat mitunter re in westiiche 
L a g e , wie die vom bayr, Waide nach dem Hirschbuhel im Berch-
tesgadenschen und Kitzbühel. 

Scncdo carnioMcMg. N . Nordgrenze mit den Aipen. 

4paecri% /b^ !^a . N W . N . L i n i e : von Span ien , den Pyrenäen, 
der Dauphine (nicht im Rheingebiet von D ö i i angegeben), iängs 
des Fusses der bayr. Aipen bis zur Entfernung der Münchnerzone 
nach Oesterreich, Ungarn, Gal ic ien , Siebenbürgen. 

WMemeMa cparyioMfea. N W . Die L in ie ist vom Westen her und 
bis zu dem Kamm des bayr. Waides N W . Merkwürdig ist, dass sie 
gerade an ihrer Grenze den Höhenpunkt ihrer Häufigkeit erreicht im 
bayr. Waide. Von da biegt sie a!s NO -L in ie um nach Oesterreich. 

Crepia faraapaci/lpMa. NO. E ine der lehrreichsten, regelmässig 
sten Vegetationslinien. Die Pflanze ist von Schottland einerseits bis 
Granada ^ n d zu den baiearischen tnsein, andererseits bis in die Türkei 
und aiie in dem Winket dieser beiden L in i en geiegenen Gegenden 
verbreitet. D ie letztere L in i e geht in gerader Richtung von Schott­
land über Eng i and , Belgien durch das westliche Deutschland stets 
als NO. L i n i e , ferner darch Mittel franken am Hesselberg vorbei an 
die D o n a u , überschreitet diese bei Neuburg und setzt sich ven da 
gerade nach dem tnn fort. In ihrer ganzen Verbreitung durch Bayern 
hält sie sich scharf an diese gerade L in i e , westlich an ihr zahlreich, 
estlich spurlos verschwunden. Der Inn bildet dann eine Grenzscheide 
bis aufwärts zu seinem Austritt aus den Alpen. Durch's T h a l hin­
durch weicht die L in i e wieder westl ich gegen Vorarlberg zurück, 
wei l ihrer Verbrei tung die Ebene günstiger war — aHein gleich 
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jenseits schliesst sie sich wieder den A lpen en und verfolgt sie durch 
Dalmatien. 

E r i c a cartMa. N W . L i n i e : A n bei Bregens — nicht weiter am 
R h e i n , noch in Baden and Würtemberg and auch am U im & h ! t die 
Pflanze — Angsbarg , Donaa bei Regensburg , dann Oberpfalz (ĵ r 
bendorf), F ichte lgebirg , Voigt land. H ier biegt sie um über Rehmen 
( in der dritten Bearbeitung der schiesischen F lo ra von W i m m e r fehlt 
sie), Mähren und wendet sich nach Siebenbürgen und Gr iechenland 

Cewßana ^af^a. NO. Im Grossen allerdings. B e i uns abe% mehr 
0 . : Thüringen, Rubpolding, L ienzeralpen. Dann w i rd sie NO. L i n i e : 
K r a i n , Küstenland, Norddalmatien, Bosnien, Ungarn etc. 

CewMana p u r p u r n . 0 . E i n e solche L in i e verläaR gerade von 
Norwegen längs der Aigäu- und T i ro le r Schweizergrenze bis i n die 
Lombardei. S ie fehlt an der Schweizergrenze im ganz östlichen Aipen-
zug. Ob das Vorkommen in den Karpathen im Zusammenhang mit 
dem scandinavischen oder mit dem iombardischen oder aia aelhat-
ständig zu erklären, ist nicht entschieden. 

Centtana zyanrtorMca. N W ! 
ßenMawa ewauMs N N W . und N. Ardennen, Hal le sind die nörd­

lichsten Punkte ihrer Verbreitung. Der letzte ist ganz iaoMrt, da 
sich die L in ie durch Oberschwaben und Oberbayern nach Oesterreieh, 
Mähren, Ungarn, Gal iz ien ganz regelmässig fortzusetzen scheint. 

OrcAancAe crvenfa. N. NO. Regensburg, Passau, W ien , Steier­
mark. 

0rooancne S<?aMo*ae W . (Dauphin^.) 
üro&aacAc Sofuiae. N N W . Pyrenäen nach Berchtesgaden. Folgt , 

ohne Höhenpßanze zu s e i n , w ie es scheint, sporadisch den Alpen, 
obgieich ihre Ammenpflanze eine andere Verbreitongsgrenze hat. 

6r%f6opsts v ^ i c o / o r . W . ihre L in i e l iegt an der würtemb.-bayr. 
Grenze. (S. D o l i , rhein. F ! . p. 308 ) Al le diese Punkte l iegen in 
einer Einbuchtung des Gebiets gegen Frankre ich, da sie südwestlich 
in der Dauphin^, nordwestlich in Bri tannien und Nord&anhreica 
vorkommt. Aber im mittleren und nördlichen Frankre i ch , im west­
lichen Deutschland und am Rhein fehlt sie. Das wäre das sehene 
Beisp ie l einer Einbucbtung von W . her. 

TWenfaMg eMrapaea. S. SO. L i n i e : Pyrenäen, U r i , V intschgau, 
bayerisches Oberland sporadisch, (um Rothenbuch durch Torfst ich 
wohl ausgerottet), Oesterreich, GaHzien etc. 

Zy s imacMa pMnc%a%a. NNO. Von Mähren und Bahnten an Pas 
sau vorbei über Er langen und Be lg ien . Einzeine sporadische ^foy-
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kommnisse in Mit te l f ranken, w ie mir überhaupt diese PHanze , wo 
Ich sie traf, nur w ie verloren vorgekommen ist. 

<Andro*ace o^^aa^^ia . N W . Sudeten an der Nordl inie der Alpen 
S o M a a a ^ a ^ n o n ^ w a N W . Sudeten, bayr. Wa ld , wo sie sehrhäung 

bis in die Thäier, Tegernsee, Sudschweiz, Südfrankreich. 
Cyc^amcn carapacaw. N . N W . Die L in i e von Böhmen nach Gen f 

ist sehr gerade, wenn auch unterbrochen. Die Verbreitung ist süd­
östlich. 

TAes iam prof%rMe. S W . L i n i e : Vogesen, Schwarzwa id bis Bre­
gens — wo sie Bayern berührt. Pflanze nicht in der Schweiz noch 
im südwestiichen T i ro ! . D ie Verbreitung nordöstlich. 

J%rcar iaMs acata. W . D a sie D ö ü a!s Varietät erklärt, ist 
woh i die rheinische soweit ausser dem regelm. Verbreitungsbezirhe 
liegende PHanze, die er vor sich hatte, keine N . onata und es iässt 
s ich die westliche L i n i e dieser öst! PHanze anbedingt durch Regens-
burg führen. 

SaMa? $ncana. NO. D ie Vegetationslinie geht von Be lg ien nach 
Schlesien, berührt also nicht Südbayern. 

Pafamayeton *pafAa%a%a*. N W . SO. L i n i e : Lothr ingen, Rhe in ­
p fa l z , Donauwörth, Cham sind die b e k a n n t e n Vorkommnisse die­
ser oft ala Spielart verkannten übersehenen Art, deren Verbreitungs­
bez i rk , von W. nach 0 . sich aasbuchtend, bei Donauwörth seinen 
südlichsten, bei Cham seinen nördlichsten Punkt hat. 

Pa%amag?e%an oMasifaMas. S W . F rankre i ch , Hagenau, Hal le , 
Mahren, Siebenbürgen, L i thaaen, Petersburg (Griechenland?), berührt 
nicht Südbayern. 

iMa!aa?is patadosa. S . 
N a f d a s a a pocMcaa. NO. E s w i rd bezweifelt, ob das sporadische 

Vorkommen dieser Pflanze' i n Südbayern überhaupt als w i l d zu be­
trachten sei . Die L in i e geht von Belgien nach Böhmen, Ungarn, 
Boanien. ! n ihrem Ver lauf durch Bayern bildet sie eine Beugung 
gegen S . , also gegen, das Innere des Verbreitnngsbezirkes. Se in 
Vorkommen in Bayern fallt daher allerdings innerhalb seiner natür­
lichen Umgrenzung und kann w i ld sein 

.AMiam saatMatfyM. NO. N. L i n i e : von Oesterreich durch die 
Münchnerzone nach Schwaben und Frankreich. 

7&mereca%Hs /Zava. N . Wa l l i s , L indau, München, Steiermark, 
Ungarn. 

To/zeMia cafycatata. N W . Ber l in (von Gothland her), Halle, 
Frankfurt , Odenwald, Sundgaa , J u r a , Pyrenäen bilden Grenzpunkte 
der Vegetatioualinie dieser PRanze, deren Areal südostlich (Podotiea 
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bis Südrussland, von da bia Spanien) zu Hegen kommt. Durch die 
Rheinpfalz scheint ihre L in i e zu gehen, nicht aber durch das diesa-
seitige Bayern. 

jMtMM* ^MM/^ S. Der Verbreitungsbezirk dieser Pflanze ist 
nordwestl ich. Ihre Vorkommnisse in Süddentschiand sind sporadisch. 
Der bekannte Fundort um Memmingen ist nicht der einzige. InWür-
temberg bei K i o s f e r R o t h (Münchroth nach einer mir von B ü c h e i e 
mir hierüber ertheilten Aufklärung — aber nicht R o h , wie K o c h 
schreibt). Nach S c h n i z i e L n b#i Dinkelsbühl. 

Car^j? w ^ a a . S W L i n i e : England, Be!gien, bayrischer W a l d 
(Rache! bis Lüsen), östliches T i ro ! , wo sie ihren westlichsten Punkt 
erreicht und dann ihre L in ie über Steiermark fortsetzt, anfangs öst­
lich mit S . -Grenze , später nordöstüch gegen Petersburg (in Ungarn 
fehlt sie) als S O . Grenze. 

Careu? #rnMaopo%i<Mä\#. N. Grenze mit den Alpen. 
Carea? MiMpereir^Ms. N . Vom Schwarzwalde iängs der Alpenkette. 
C<ar ĵ? %#MMM. N . Ebenso. 
H$erocMoa a a ^ r a ^ ^ , N N W . 
CataMMyrostM f ^ o r^a . NO. L i n i e : Schweden, Be lg i en , Marz, 

Sachsen, München, Oesterreich, Steiermark, Ungarn. 
.Apcna SM&*;?M?#fa. N . Grenze mit den Alpen. 
Durch die hier angeführten Bestimmungen sind indess die frü­

heren statistischen Best immungen nicht wesentlich verändert worden, 
obgleich sich die Zah l der PHanzenarten für die F l o r a sehr vermehrt 
hat. W i r haben in Südbayern: 

Dicotyiedonen 1300 Arten. 
Monocotyledonen 383 „ 
Gefässkryptogamen 43 ,, 
GefässpHanzen im Ganzen . . 1726 „ 

Von diesen Pflanzen haben im genannten Gebiete oder an s e h 
nen Rändern eine Vegetat ionsl inie: 

Dicotyiedonen 269 Arten oder 20,8 Proc. sämmtlicher Arten. 
Monocotyledonen 64 „ 16,7 „ „ „ 
Gefässkryptog. 4 „ 9,3 „ „ „ 
GefässpHanzen 337 ,, 19,6 „ „ „ 

Diese Zahlenverhältnisse ändern nicht die aus den ähnlich lau-
tenden in meiner Vegetat. Südb. S. 225 aufgestellten. Ebenso we­
n ig folgende. 

Bezeichnen w i r diejenigen NordÜnien, welche durch den Nord­
rand der Alpen gebildet werden durch K * , so ergtben sich für die 
einzelnen t i n i e n folgende Artenzahlen, 
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! n Si iJbayern s ind : 
N L in i en 69 17,9 Proc. S U n t e n ! 8 4,7 
N * !) 106 = 37,9 „ S W „ 38 7,4 
NO )) 37 9,7 w „ 37 9,7 
0 )! 12 = 3,5 ,, N W „ 59 15,5 
SO S) 14 3,7 „ 

Nimmt man die NO, N , N W Lin ien zusammen c = N L in i en , 
die NO, 0 nnd SO ais 0 L in i en u . s. f. so bekommen w i r folgendes 
Verhältniss: 

N L in i en 165 c = 32,4 P rocJ 53,2 Proc. 
N * „ 106 = 20,8 „ ) 

53,2 Proc. 

w „ 134 = 24,4 „ 
s „ 50 = 9,8 „ 
o „ 68 = 12,6 „ 

unverändert dasselbe Verhältniss, das sich aach früher 
a. a. 0 . gezeigt hat nnd das sich anch bei den im bayerischen Walde 
liegenden Vegetationslinien zeigt. E s enthält die merkwürdige That 
sache, d a s s i n u n s e r e m A n t h e i i s o w o h l am a l p i n i s c h e n 
a l s h e r c y n i s c h e n G e b i r g s s y s t e m b e i w e i t e m m e h r süd­
l i c h e n n d ö s t l i c h e P f l a n z e n d i e B e g r e n z u n g i h r e s A r e 
a l s f i n d e n , a l s n ö r d l i c h e u n d w e s t l i c h e . 

DieRegeimässigkeit der L in i en hat uns ausserdem von der Existenz 
d e r P f l a n z e n a r e a l e überzeugt und der Abhängigkeit ihrer Grenzen 
bis zu einem g e w i s s e n Grade von g e o g r a p h i s c h e n V e r h ä l t ­
n i s s e n , indem blos die radiale Entfernung von einem gewissen 
Mitte lpunkt ans diese L in ien vorzuschreiben pSegt, wo nicht Hinder­
nisse gewaltsamerer Art in den W e g treten. AHein es fehlt selbst 
nicht an Beispie len, wo weder Bergzüge, noch die klimatischen Un­
terschiede zwischen Nord und Süd eine Beugung der schnurgeraden 
L in i e veranlassen, w ie uns von den angeführten Thatsachen viele 
vorführen. 

H j a t e r a t u r . 
A R . G ö p p e r t , der kg l . botanische Garten der Universität 

Bres l au ; nebst einem Plane und einer Lithographie. Gör­
l i tz , Heyn'sche Buchhandlung. 1857. 8. 

^Botanische Gärten haben unstreitig die Verpf l ichtung, zur 
Förderung und Verbreitung botanischer Kenntnisse beizutragen, aber 
dann auch meiner Ansicht nach entsprechendere E inr ichtung zu tref 
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